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passe eigentlich nicht mehr in die 
heutige Zeit, räumt sie ein. Großsor-
timenter, Discounter oder Spezial-
geschäfte bestimmen den Einzel-
handel. Aber gerade Urlauber fän-
den das ursprüngliche Einkaufs-
erlebnis schön. „Gerade heute ka-
men wieder welche mit ihren Kin-
dern, die nicht glauben konnten, 
was es alles auf kleinstem Raum 
gibt“, erzählt Kathrin Zosky.  Sie 
suchten Angeln und Zubehör aus – 
sogar lebende Regenwürmer konn-
ten sie als Köder mitnehmen.

Andere Kunden fahren 20 Kilo-
meter nach Töplitz, um einen hal-
ben Zentner Futterweizen für ihr 
Geflügel zu kaufen. Futterkalk oder 
Salzlecksteine für die Jagd stehen 
neben Trittleitern und DDR-Trakto-
renkalendern – ein beliebtes Ge-
schenk. „Die Insellage von Töplitz 
macht es schwierig, den Markt zu 
halten“, sagt Kathrin Zosky mit 
Blick in die Zukunft. Aber man sei 
auf einem gutem Weg, bald sei der 
1993 für den Kauf des Ladens aufge-
nommene Kredit getilgt. „Dann ha-
ben wir der Bank das Dreifache des 
Kaufpreises zurückgezahlt“, sagt 
die Seniorchefin. 

Die Gäste aus den Ferienbunga-
lows und die Yachtcharter-Urlauber 
tragen in den Sommermonaten zum 
Umsatz bei. Sogar Kaffeemaschinen 
gehen dann über den Tresen, dabei 
werden gartenfrische Tomaten mit-
genommen und die aktuellen Got-
tesdiensttermine abgefragt. „Ich 
brauche einen dünnen Hutgummi“, 
sagt eine Dame, die gerade das Ge-
schäft betritt, „ach ja, und dann 
könnte ich noch einen passenden 
Bilderrahmen mitnehmen.“

Wo kein Wunsch offen bleibt
Das Landkaufhaus der Zoskys in Töplitz hat Waren für jede Lebenslage auf nur 130 Quadratmetern

Töplitz. Wenn es die sprichwörtliche 
eierlegende Wollmilchsau gäbe, 
Kathrin Zosky hätte sie wohl im Sor-
timent. Zwischen Rouladennadeln, 
Kinderbüchern mit Piratenge-
schichten, Heizkörperbürsten und 
Cordhosen finden sich auch Halo-
genstrahler und Schwimmflügel. 
Der Einkaufsmarkt in Töplitz lässt 
keine Wünsche offen. Auf den Inter-
netkarten von Google Maps firmiert 
er als Kaufhaus – und das ist er seit 
26 Jahren auch. 

Außerdem ist das Geschäft am 
Dorfplatz die Informationszentrale 
in dem 700-Seelen-Ort. Die Betrei-
berfamilie ist seit Jahren bestens 
vernetzt, Kathrin Zosky führt das 
Geschäft in zweiter Generation. 
Aber sie kennt auch wirtschaftliche 
Sorgen. Die Umsätze seien rückläu-
fig, berichtet sie, früher habe man 
sich mehr Mitarbeiter leisten kön-
nen, aber ein Leben ohne den Ein-
kaufsmarkt mag sie sich auch nicht 
vorstellen.

Heute ist sie schon um 4 Uhr los-
gefahren zum Blumenmarkt in 
Damsdorf, um frische Schnittblu-
men zu kaufen. Ihre Mutter Gisela 
arrangiert nun die Gestecke. Die 
„Blumenfrau“ Carla Herrmann, seit 
fast einem Vierteljahrhundert im 
Laden dabei, hat an diesem Tag frei. 
In der Ecke steht ein Kühlschrank 
mit Weichkäse, Quark und Joghurt 
von der Töplitzer Hofkäserei Hen-
nig. Auch das Weingut Klosterhof 
stellt seine Flaschen in den Laden. 
Viele Kunden kommen vor allem 
wegen der Lotto-Annahmestelle, 
andere holen ihre hinterlegte Post 

Von Gabriele Spiller

26 Künstler – davon 17 Gast-
künstler, die aus Berlin, aber teil-
weise sogar aus Norddeutschland 
kommen – stellen sich an den bei-
den genannten Wochenenden mit 
ihren aktuellen Arbeiten vor. Neben 
solch regional bekannten Namen 
wie Siegrid Müller-Holtz, Sabine 
Breithor oder Thomas Kahlau ist in 
diesem Jahr unter anderem Kunst-
tour-Neuling Michael Sting dabei, 
der seinen Besuchern Mikrokosmen 
und Lavafeuer vorstellen wird. 

15 Ausstellungsorte können die 
Kunstliebhaber in Caputh auf ihrer 
Tour besuchen. Einige Stationen, 
wie beispielsweise der Bahnhof 
Schwielowsee, in dem Sabine Breit-
hor ihre Keramikarbeiten zeigt und 
Werner Mohrmann-Dressel seine 
Metallskulpturen ausstellt, oder die 
„Alte Autowäscherei“ in der 

Schwielowseestraße 22, in der Silke 
Heydrich Malerei präsentiert, sind 
neu zur Kunsttour hinzugekommen. 
Im Atelierhaus Alto in der Linden-
straße 41 A, das ebenfalls erstmals 
dabei ist, malen Alexia Breidenbach 
und Toni Zeilhofer gemeinsam an 
einem Bild. 

Selbst an die jüngeren Besucher 
haben die Organisatoren gedacht. 
Im „Chaos-Kunst-Klub Caputh“ im 
Spitzbubenweg 18 A zeichnen und 
basteln die kleinen Gäste ab sechs 
Jahre Waldgeister und entdecken 
mit Doris Sprengel und Claudia 
Köppelmann eine „sagenhafte Welt 
in Caputh“. 

Zur besseren Orientierung für 
die Besucher haben die Kunsttour-
Initiatorin Christina Faix und ihre 
drei weiteren Helfer im Märkischen 
Gildehaus in der Schwielowseestra-

ße eine Gemeinschaftsausstellung 
aller beteiligten Künstler organi-
siert. Sie vermittelt einen ersten Ein-
druck von der jeweiligen Materie, 
mit der sich der einzelne Künstler 
beschäftigt. So können sich die Gäs-
te ihren individuellen Rundgang 
durch die Ateliers und Gärten, pri-
vate Häuser und öffentliche Einrich-
tungen selbst zusammenstellen. 
„Die Künstler sind auch fast aus-
nahmslos an beiden Wochenenden 
anwesend, sodass die Gäste mit ih-
nen ins Gespräch kommen kön-
nen“, sagt Faix. Die ausgestellten 
Kunstobjekte können auch gekauft 
werden.  

Info 12. Kunsttour Caputh, 24./25. Au-
gust sowie 31. August und 1. Septem-
ber, jeweils 11 Uhr bis 18 Uhr. Weitere 
Infos unter www.kunsttour-caputh.de 

Initiatorin Christina Faix empfiehlt, sich im Märkischen Gildehaus erst einmal 
einen Überblick über die teilnehmenden Künstler zu verschaffen. FOTO: HELWIG

Mikrokosmen und Waldgeister locken nach Caputh
26 Künstler laden an zwei Wochenenden zu einer Tour durch Ateliers und Gärten, durch private Häuser und öffentliche Einrichtungen ein

Caputh.  Die alljährliche Kunsttour in 
Caputh hat den Ort mittlerweile 
auch über die Region hinaus als Kul-
turmittelpunkt bekannt gemacht. 
Sie ist inzwischen zum Jahreshöhe-
punkt im Vereinsleben des Kultur-
forums Schwielowsee geworden. In 
den zurückliegenden Jahren be-
suchten durchschnittlich jeweils 
mehr als 2000 Kunstliebhaber an 
den beiden Veranstaltungswochen-
enden Ende August beziehungs-
weise Anfang September die ver-
schiedenen Ausstellungsorte. Nach 
einer kleinen Orientierungspause 
im vorigen Jahr laden die Initiatoren 
jetzt zum zwölften Mal für den 
24./25. August und für den 31. Au-
gust und den 1. September  nach Ca-
puth ein.  

Von Heinz Helwig

Alles für den Alltag auf engstem Raum: Der Töplitzer Einkaufsmarkt wirkt wie aus der Zeit gefallen, ist aber bei Einheimischen und Touristen beliebt. FOTOS: GABRIELE SPIELLER

Grundschule 
fordert für 
Fußgänger 

Ampel an B 1
Landesstraßenbetrieb 

sieht keine 
Notwendigkeit dafür

Groß Kreutz.  Eltern und Schullei-
tung der Erich-Kästner-Grund-
schule in Groß Kreutz kämpfen 
für mehr Sicherheit der Kinder 
auf dem Schulweg. Sie fordern 
eine Fußgängerampel an der B 1. 
„Allein von den 30 neuen Erst-
klässlern kommen 14 aus Groß 
Kreutz und damit meist zu Fuß 
zur Schule“, sagt Schulleiterin 
Cordula Marten. Hinzu kämen 
Kinder aus den höheren Klassen, 
die ebenfalls häufig die B 1 über-
queren müssten.

Der Landesbetrieb Straßen-
wesen hingegen sieht nach An-
gaben seiner Pressesprecherin 
Cornelia Mitschka eine Fußgän-
gerampel an der B 1 in Groß 
Kreutz als nicht notwendig an. 
Auch für einen Zebrastreifen gibt 
es kein grünes Licht. Das habe 
eine Prüfung durch das Straßen-
verkehrsamt und den Baulastträ-
ger ergeben. „Es ist eine sichere 
Querungsmöglichkeit in Form 
von Mittelinseln vorhanden“, 
sagt Mitschka der MAZ.

„Wir sehen das als Schule 
ganz anders und die Elternschaft 
auch“, sagt Schulleiterin Marten, 
„eine Fußgängerampel wäre 
dringend nötig. Es ist nicht zu 
verstehen, dass es eine solche 
Ampel zur Schulwegsicherung 
an der dicht befahrenen B 1 nicht 
gibt.“ Es gehe um Grundschüler 
und damit um Anfänger im Stra-
ßenverkehr – und nicht etwa um 
erfahrenere Schüler einer wei-
terführenden Schule.

Ähnlich äußert sich auch Nico 
Faupel, der an der Schule zwei 
Kinder hat und für die SPD im 
Gemeinderat von Groß Kreutz 
(Havel) sitzt. Die Verkehrsinseln 
würden keine Sicherheit schaf-
fen, insbesondere, wenn dort ein 
Lastwagen vorbeiführe, entstehe 
vielmehr eine gefährliche Sog-
wirkung.

„Alles, was die Sicherheit der 
Schulkinder erhöht, sollte auch 
gemacht werden“, fordert Fau-
pel. „Eine Fußgängerbedarfsam-
pel an der B 1 ist ein großes Anlie-
gen vieler Menschen in Groß 
Kreutz, besonders von Eltern. Als 
Vater, aber auch als Gemeinde-
vertreter werde ich das unterstüt-
zen.“ mai

SPD-Gemeindevertreter Nico Fau-
pel an einer der Verkehrsinseln an 
der B 1 in Groß Kreutz. Diese sug-
geriere falsche Sicherheit, sagt 
der dreifache Vater. FOTO: IMHOFF

tete Zosky dort durchgehend und 
auch ihre Tochter stieg 1983 ein.

„Wir haben heute eher wieder 
ein Grundsortiment wie früher“, 
sagt sie. Das war in den 1990er Jah-
ren schon mal ähnlich. Damals nach 
der Wende hatte der Laden die 
Funktion eines Raiffeisenmarktes. 
Landwirtschaftlicher Bedarf wie Er-
de, Farbe, Pflanzenschutz nimmt 
heute wieder einen größeren Raum 
ein. Dieses Jahr waren – dem Som-
mer folgend – auch Sonnenhüte 
stark nachgefragt. 

Auch wenn sie selbst nicht gern 
darüber sprechen, kümmern sich 
die Zoskys zudem seit 25 Jahren eh-
renamtlich um den Blumenschmuck 
in der Kirche, und stellen Weih-
nachtspräsente für Senioren zusam-
men. „Das sind doch unsere Kun-
den“, sagt Gisela Zosky. „Das ma-
chen wir fürs Herz, zu unserer Freu-
de“, ergänzt ihre Tochter. Der Markt 

Kräutertopf, Buntlack, ein Thermo-
meter-Häuschen oder ein künstlicher 
Rabe als Taubenschreck? Alles da. 

oder Pakete ab. „Wir nehmen auch 
Wäsche für die Reinigung an und 
verkaufen Müllsäcke“, zählt Gisela 
Zosky die Serviceleistungen auf, 
„auch die Angelkarten sind ein 
wichtiger Faktor für uns.“

Auf den Erlös aus den Angelkar-
ten und andere Barschaft hatte es 
vor einiger Zeit ein Dieb abgesehen, 
der sich mittags heimlich in dem La-
den einschließen ließ. Als die Besit-
zerin nach 15 Uhr wieder zur Arbeit 
erschien, war kein Geld mehr in der 
Kasse. Ein anderes Mal, an einem 
geschäftigen Samstag, wurde sie 
abgelenkt und jemand leerte das 
Büro im Hinterhof. Die Solidarität im 
Dorf sei aber so groß gewesen, dass 
gesammelt worden sei, um den fi-
nanziellen Schaden für die Familie 
zu lindern. 

Solche Zwischenfälle konnte sich 
Gisela Zosky noch nicht vorstellen, 
als sie 1959 in Töplitz ihre Lehre in 
der Bäuerlichen Handelsgenossen-
schaft begann. „Das Geschäft war 
der Versorgungsstützpunkt für die 
Bevölkerung, die mit dem Rad zum 
Acker fuhr“, erinnert sie sich. Abge-
sehen von zwei Babypausen arbei-

Gerade heute kamen 
wieder Kunden mit 
ihren Kindern, die 

nicht glauben konn-
ten, was es alles auf 

kleinstem Raum gibt.
Kathrin Zosky,
Juniorchefin

Kathrin (l.) und Gisela Zosky führen seit 26 Jahren das Landkaufhaus im Wer-
deraner Ortsteil Töplitz durch alle Höhen und Tiefen.


